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Aus das Jahr unsers Heplandö JEsu
Kbristi l745>

Vom dem Winter.
^?r / dißmahlen kalte / und mit vielem Mrmischen Wetter begleitete

Winter/ nihmt seinen Anfang in dem abgewichenem ^744sten Jahr/
den io. Christmonat/ Vormittag um r«.UHr / 8. min. Der Christ-

monatift recht Winterisch und störmig. Der Jenner besser/ hat aber auch viel
Wind/ Schnee und Kalte. Im Anfang des HornunqS/ gibts viel Regen/
°aber gegen dem Ende fchön Frö Mg- Wetter. Der MerZ nihmt einen fchone«

Anfang / und rauchen AusganjZ.

I. Von dem zrWng
S>Er sonst anmuthige und lieblich« / dißmahl aber vnlustige und unbestän,^ dige / Frühling tritt ein / den 9. Mertz zu Mittag um 1. Uhr x8. min.
Der Mertz fahret fort mit stürmigem Wetter/ Regen und Schnee: Der Aprill
G etwas besser/ hat aber viel fctSoliche Reiffen/ unv kalte Nächte. Der May
Hat zwar Sonnenfchein / aber gefährliche Wetter: Hingegen befchließt der
Anfang des Brachmonats den Frühling mit schönem Sonnenschein.

Z. Bon dem Sommer.
S^Er dißmahl nasse und feuchte Sommer/fangt sn /den Brachmonat/^ um l«. Uhr / 29. Miu. Vormittag. Der Brachmonat und Henmonat
haben grösten Theils naß Wetter. Der Augstmonat aber macht uns Hoff,
szung zu fchönem Sonnenschein/ wieauch der Anfang deS Herbstmonats.

4. Bon dem Herbst.

I>Sn feuchten/kalten und unbeständigen Herbst/ trettenwir an den'»«.Herbste^ monat/um, i, U r 1. Min. Vormittag. Der He, bstmonat bringt kalte
Regen/ und auf den Bergen beyzeiten Schnee. Der Weinmonat ist mercklich
besser/ und der Wintermonat trittet mit hefftiger Kälte ein. Der Anfang de<
Lhrtstmonats hat gleichfallskalk Wetter.

Bon denen Finsternissen.
KN diefem 17 45 ften Jahr begeben sich zwey sehr grosse/ totale Sonne«
LSstnsternisse/ kemtwedere «her von diefen können wir ig unftrn.Lande« fthen.
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M erßere kommt den 2s.Mertz/ Morgens »m Z.Uhr 48. Min. Weil
«der um diese Zeit die Sonne bey uns noch nicht aufgegangen / so können wir
nichtö von derselben fthen: Aber auf dem Morgenlsndischen grossen Welt»
Meer/ in New Qmnea/ und in Ost - Indien/ ist ste merkwürdig.

Die zweyte ist eine fehr grosse/ totale/ bey uns aber mistchtbare Sonnen-
finsterniß/ fofich zeigen wird den r«. Hirbstmonat/ Abends um x. Uhr 10.
MM. In der neuen Welt in dem Güt lichen America/ fonder lich in Brasilien
wird die Sonne völlig verfinsterter snzufehen feyn/ und bey den Wilden Völ-
Äern/die um die Stern Kunst nichts wissen/einen grossen Schrecken vexurfachen.

Von Fruchtbarkeit und Mißwachs.

tZWAnn die Menschen die Gaaben Gottes allezeit mit Danckbarkeit und^ Furcht des HERRN würden gebrauchen/fo hätten wir gar keine Fehl-
Jahre/ oder Mißwachs zuerwarten; Denn der Grosse Söpffer hätte eine
rechte Freude uns gutes zu thun : Weil aber das nicht ist/ fo muß uns GOtt
dann und wann feine Güre / mithin auch feine Straffen empfinden lassen.

Die spathe Reifen im Frühling/ und der Nasse Somer/ dürfften den Wachß,
zhum der Pfiantzen viel verHintern/ daher ein mittelmäßiges Jchrzu erroar?
ten iß : Allein es stehet alles in der Hand Gottes.

Von Seuchen und Kranckheiten.

9>Iefes Jahr wirds viele Seuchen und Kranckheiten abgeben/ ja bey vielen
^yundertenwird eS gar tödtlich seyn : Weites aber ungewiß wen es treffen
werde / so bereite sich ein jedes; dann ohne Vorbereitung/ Büß und G.iave
Kerben yeissst : Ewig verderben. Darum fo seufze:

ZEsu sex mein N?eg zum Himmel/
kEsu l sey die Hedens' Thür /

^iLsu fuhr aus Angst-- Getümmel/
JEsu sey und blsyd in mir f
I«su : biiffaus aller r^orh;
JEsu Z sey des Todes Tod /
JE su du mein Her« - Verlangen /
Taß mich ervig dich umfangen.

Bon Krieg und Atede.

V>Unmhro habe« wir wieder Hsssnvng zum Frieden/deu der theure Frie-
^> dens' Fürst JESUS selber schencken/ und uns alle in ftinem Guatzen'

OHM erhWen wo«e / Amen!
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